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Tabelle 3 Eingriffsfläche Zufahrt auf Altabgrabung 

 

 

 

 

 

 

 

 

11.3.2 Ausgleichsmaßnahmen für die Zufahrt auf der Abgrabungsverfüllung 

Die durch die Zufahrt beanspruchten Flächen sollen nach Beendigung der 

Abgrabungserweiterung zurückgebaut werden. Der Kompensationsbedarf für die 

Fristverlängerung wird rechnerisch ermittelt und soll ebenfalls durch eine 

Vergrößerung der Biotopkomplexe auf der Erweiterungsfläche ausgeglichen werden. 

Der nachfolgenden Tabelle ist die Fläche des Zufahrtkorridors zu entnehmen. 

Tabelle 4 Eingriffsfläche Zufahrt auf Abgrabungsverfüllung 

 

 

 

 

 

Flächenbezeichnung Flurstück Fläche 

67 tlw 506 m²

181 tlw. 440 m²

193 tlw. 855 m²

Summe: 1.801 m²

Flächenbezeichnung Flurstück Fläche 

Fläche Abholzung:
Arbeitsraum zur Herstellung der Böschung im 

Übergangsbereich wie genehmigt

(zusätzlich zur Fläche Erdbewegung)

67 tlw 3.022 m²

Summe: 3.022 m²

Flächenbezeichnung Flurstück Fläche 

173 tlw. 145 m²

181 tlw. 1.542 m²

209 tlw. 1.105 m²

Summe: 2.792 m²

Flächenbezeichnung Flurstück Fläche 

67 tlw. 1.326 m²

181 tlw. 219 m²

193 tlw. 65 m²

Summe: 1.610 m²

4.402 m²

Fläche Erdbegegung:
Erdbewegung zur Herstellung der Böschung im 

Übergangsbereich wie genehmigt

Versiegelte Zufahrtsfläche

(Bestehende asphaltierte Zufahrt)

Teilversiegelte Zufahrtsfläche

(neues Teilstück auf der Fläche der 

Altabgrabung)

Summe Zufahrtsfläche:
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IV. GESTALTUNG / BIOTOPENTWICKLUNG 

LBP-1 Abgrabung Erweiterung, Gestaltung 
LBP-2 Pflanzplan 
LBP-3 Schematische Profile Gestaltung 

Pflanzenliste / Pflanzschema / Ansaat 

12. GEHÖLZSTRUKTUREN MIT KRAUTSAUM 

Zu angrenzenden Nutzungen (Ackerland, Flurwege) wird mit den Pflanzstandorten 

ein ausreichender Abstand eingehalten. 

Bei der Pflanzung am westlichen Rand der Erweiterung soll eine Kombination aus 

einer dichten flächigen Pflanzung und aus lockeren Gehölzreihen erstellt werden. Im 

Bereich der flächigen Pflanzung wird eine waldartige Kernzone angelegt. Ein 

gestufter Waldmantel mit starken Buchtungen, einer Randzone und Krautsäumen ist 

der Kernzone vorgelagert. Mit Hilfe des Waldmantels entsteht ein vielstrukturiertes 

Mosaik aus geschlossenen Waldbeständen, Gebüschen sowie Krautsäumen.  

Der flächigen Pflanzung ist eine kleine Verwallung vorgelagert und die Anlage von 

kleinen temporären Tümpeln möglich. 

13. PFLANZUNG 

13.1 Planungsgrundsätze 

Sämtliche Pflanzmaßnahmen erfolgen mit standortgerechten Arten auf Basis der 

potentiell natürlichen Vegetation unter Berücksichtigung der aktuellen 

Standortverhältnisse und Wuchsgebiete. 

Die flächigen Gehölzpflanzungen erhalten zur Erzielung einer hohen Strukturvielfalt 

und Ausbildung von verschiedenen Teillebensräumen einen gestuften Aufbau aus 

Kernzone, Innerem Waldmantel und Randzonen. Im Übergang zu den bestehenden 

Gehölzen am südwestlichen Rand der Erweiterung wird unmittelbar keine Randzone 

und kein Waldmantel angelegt, damit eine zusammenhängende Gehölzfläche 

entstehen kann. 

Innerhalb der Kernzone werden Bäume 1. Ordnung verwendet. Im Inneren 

Waldmantel werden Bäume 1. und 2. Ordnung verwendet, wobei hier vermehrt 

Bäume 2. Ordnung eingesetzt werden. Die Randzone wird aus Sträuchern 

unterschiedlicher Wuchshöhe aufgebaut. 

Innerhalb der halboffenen Biotopkomplexe sollen Pflanzschemen sowie 

Baumgruppen und Einzelbäume für die Gehölzpflanzungen verwendet werden.
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Die Zusammenstellung der Gehölzarten orientiert sich an der Bodenbeschaffenheit, 

an der Exposition der Pflanzungen sowie an der langfristigen optischen Erscheinung 

zur Belebung des Landschaftsbildes. 

Dabei werden die nachbarrechtlichen Grenzabstände berücksichtigt. 

Tabelle 5 Nachbarrechtliche Grenzabstände 

 

 

 

 

13.2 Bodenvorbereitung, Vegetationstechnik und Pflanzgut 

Im Bereich der wiederverfüllten Flurstücke muss vor der Pflanzung in den 

verdichteten Bereichen eine Tiefenlockerung erfolgen. 

Der Aufbau der Pflanzungen erfolgt in mehreren Zonen. Die Anordnung der 

Einzelpflanzen in den Kernzonen und im Inneren Waldmantel erfolgt in Reihen oder 

Blöcken, mit 2 m Reihenabstand und 2 m Pflanzabstand in der Reihe. Die Anordnung 

der Sträucher in den Randzonen erfolgt in Reihen oder Blöcken, mit 1 m 

Reihenabstand und 2 m Pflanzabstand in der Reihe. 

Die Anordnung der Einzelpflanzen im Pflanzschema erfolgt mit 2 m Reihenabstand 

und 1 m Pflanzabstand in der Reihe. 

Die verwendeten Pflanzenarten haben den nachfolgend genannten 

Qualitätsanforderungen zu entsprechen. Sofern die verwendeten Gehölzarten dem 

Forstvermehrungsgutgesetz (FoVG) unterliegen, haben sie den dort genannten 

Qualitätsanforderungen zu entsprechen. 

In der Planung verwendete 

Mindestabstände zu 

Nachbargrundstücken oder 

angrenzender Nutzung

Mindestabstände zu 

landwirtschaftlich genutzten 

Flächen

Sträucher 3 m 2 m

Bäume 2. Ordnung 4 m 4 m

Bäume 1. Ordnung 6 m 6 m
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13.3 Pflanzraster und Anordnung 

13.3.1 Randzonen 

Im Bereich einer 6 m breiten Randzone wird eine blockweise Anpflanzung aus 

Sträuchern durchgeführt. Den Sträuchern ist ein 3 m breiter Krautsaum vorgelagert. 

Krautsaum:  Breite 3 m 

Sträucher:  3 Reihen Sträucher, Str. 2xv, 60-100 

Reihenabstand 1 m, Pflanzabstand 2 m 

Anordnung in Gruppen von 3 bis 5 Stück derselben Art  

Hasel, Stechpalme, Waldgeißblatt, Schlehe, Faulbaum, 

Ohrweide, Salweide, Grauweide 

13.3.2 Innerer Waldmantel 

Im Bereich eines etwa 6 m breiten Inneren Waldmantels wird eine blockweise 

Anpflanzung aus Bäumen überwiegend 2. Ordnung durchgeführt. 

Bäume 1. Ordnung:  Anteil 30 %, Forstware 1/2 120+ max. 150 

Reihenabstand 2 m, Pflanzabstand 2 m 

Anordnung in Gruppen von 3 bis 5 Stück derselben Art 

Rotbuche, Traubeneiche, Stieleiche 

Bäume 2. Ordnung: Anteil 70 %, Forstware 1/2 120+ max. 150 

Reihenabstand 2 m, Pflanzabstand 2 m 

Anordnung in Gruppen von 3 bis 5 Stück derselben Art 

Moorbirke, Hainbuche, Vogelkirsche, Traubenkirsche, 

Eberesche 

13.3.3 Kernzone 

Im Bereich der flächigen Kernzone erfolgt eine blockweise Pflanzung aus Bäumen 

1. Ordnung. 

Bäume 1. Ordnung:  Anteil 100 %, Forstware 1/2 120+ max. 150 

Reihenabstand 2 m, Pflanzabstand 2 m 

Anordnung in Gruppen von 3 bis 5 Stück derselben Art 

Sandbirke, Rotbuche, Zitterpappel, Traubeneiche, Stieleiche 

13.3.4 Baum- und Strauchreihen, Gras-, Krautsaum 

Innerhalb des Biotopkomplexes sollen auf einer Breite von jeweils von 20 m einzelne 

Gehölzgruppen mit gebuchteten Rändern gepflanzt werden.
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Für die Erstellung der Gehölzgruppen kommen das Pflanzschema A und B zum 

Einsatz. Es werden lockere freistehende Gehölzgruppen gebildet.  

Pflanzschema A: 

Bäume 2. Ordnung: Forstware 1/2 120+ max. 150 

Hainbuche, Traubenkirsche, Traubeneiche, Stieleiche 

Sträucher: Str. 2xv, 60-100 

Hasel, Schlehe, Faulbaum, Ohrweide 

Pflanzschema B: 

Bäume 2. Ordnung: Forstware 1/2 120+ max. 150 

Hainbuche, Traubeneiche, Stieleiche 

Sträucher: Str. 2xv, 60-100 

Hasel, Schlehe, Faulbaum, Ohrweide 

14. ANSAAT 

Die Ansaaten (Biotopkomplex Feldgehölz) werden mit einer standortgeeigneten 

Saatgutmischung durchgeführt. Die Artenzusammensetzung sollte sich an der 

Saatgutmischung 08, Schmetterlings- und Wildbienensaum der Firma Rieger-

Hoffmann7 mit Produktionsraum 1, Herkunftsregion 2 orientieren. 

Es ist möglichst regionales Saatgut zu verwenden. 

15. PFLEGE 

Die geplanten Gehölzpflanzungen unterliegen der Fertigstellungspflege sowie einer 

2-jährigen Entwicklungspflege. Danach erfolgen zunächst keine weiteren 

Pflegemaßnahmen. Aufgrund der wechselnden Breite der Pflanzflächen sowie der 

relativ großen Pflanzabstände in den Kernbereichen wird mittelfristig keine 

Durchforstung notwendig sein. 

Die Pflege des verbleibenden Offenlandes zwischen den Baum- und Strauchreihen 

erfolgt als Mahdnutzung alle 2 Jahre nicht vor dem 01.10. eines Jahres. 

Langfristig muss die Entwicklung der Flächen beobachtet werden. Spätere eventuelle 

Pflegemaßnahmen dienen vor allem der Förderung von typischer 

standortangepasster Vegetation.



Lüttelforst Erweiterung 

Landschaftspflegerischer Begleitplan 

Sanders Tiefbau GmbH & Co. KG, Schwalmtal Stand Januar 2024 Seite 32 

Bericht 

V. FOLGENUTZUNG 

Die Flächen innerhalb der Erweiterung werden teilweise als Kompensationsfläche für 

die Biotopentwicklung und teilweise für die Landwirtschaft zur Verfügung stehen. 

VI. KOSTENSCHÄTZUNG 

Die folgende Kostenzusammenstellung zeigt die ungefähren Kosten für die 

Durchführung der Maßnahmen zur Biotopentwicklung und für die Verfüllung und 

Bodenarbeiten.  

Tabelle 6 Kostenschätzung  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Herrichtung 98.646 m²

Biotopentwicklung 26.891 m²

Wege asphaltiert 706 m²

Fläche für die Landwirtschaft 71.049 m²

Erdarbeiten

Rohplanum aufreißen

Auftrag Unterboden aus seitlicher Lagerung

Mächtigkeit 20 cm 0,20 m 97.940 m²

19.588 m³

Auftrag Oberboden aus seitlicher Lagerung

Mächtigkeit 20 cm 0,20 m 97.940 m²

19.588 m³

Kosten pro m³ 2,20 Euro 39.176 m³ 86.187 Euro

Wegebau

Herstellung der Wege 50,00 Euro 706 m² 35.300 Euro

Biotopentwicklung

Ansaaten, mehrfach 1,20 Euro 26.891 m² 32.269 Euro

Gehölzpflanzung 2,50 Euro 26.891 m² 67.228 Euro

Einzelbäume 150,00 Euro 21 Stück 3.150 Euro

102.647 Euro

224.135 Euro
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VII. BILANZIERUNG VON EINGRIFF UND AUSGLEICH 

16. VERBAL-ARGUMENTATIVE EINGRIFFSBEWERTUNG 

16.1 Auswirkungen auf Lebensraumfunktion 

Im Vordergrund stehen der Schutz wildlebender Tiere und wildwachsender Pflanzen 

und ihrer Lebensgemeinschaften in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen 

Artenvielfalt sowie der Schutz ihrer Lebensstätten und Lebensräume und ihrer 

sonstigen Lebensbedingungen.  

Biotoptypen 

Bei der Fläche der Erweiterung handelt es sich um eine intensiv bewirtschaftete 

Ackerfläche. 

Die Erweiterung sowie das unmittelbare Umfeld besitzen aus vegetationskundlich-

floristischer Sicht nur eine geringe Bedeutung für weit verbreitete und häufige 

Biotoptypen und Arten. Bei Beibehaltung des heutigen Zustandes hätten die Flächen 

auch kein weiteres Entwicklungspotential. Eine Aufgabe der landwirtschaftlichen 

Nutzung ist nicht zu erwarten. 

Die Entfernung der intensiv genutzten Landwirtschaftsflächen betrifft nur einen 

Biotoptyp von sehr geringem ökologischem Wert. 

Als Lebensraum für Pflanzen hat die Fläche der Erweiterung eine sehr geringe 

Bedeutung. Ökologisch bedeutsame oder seltene Pflanzengesellschaften, 

Pflanzenarten und Biotopstrukturen bzw. streng geschützte Pflanzenarten kommen 

auf der Fläche der Erweiterung nicht vor und sind auch nicht zu erwarten. 

Bei der Umsetzung des Vorhabens gehen keine ökologisch wesentlichen bzw. 

sensiblen Lebensräume verloren. Es kann vielmehr davon ausgegangen werden, 

dass im Zuge der Kompensationsmaßnahmen neue, für eine Vielzahl von 

Pflanzenarten und Pflanzengemeinschaften besiedelbare Lebensräume entstehen.  

Tiere 

Die landwirtschaftlichen Nutzflächen der Erweiterung sind für die Reptilien und 

Amphibien von untergeordneter Bedeutung. Ackerflächen stellen für diese 

Artengruppen keinen geeigneten Lebensraum dar. 

Für Fledermäuse ist der für die Erweiterung vorgesehene Bereich nur von geringer 

Bedeutung. Die intensiv genutzten Ackerflächen werden zwar zur Jagd genutzt, im 

Frühjahr und Herbst jedoch werden die Äcker höchstens bei Transferflügen 

überquert. Als Nahrungshabitat besitzen sie aufgrund ihrer intensiven Nutzung 



Lüttelforst Erweiterung 

Landschaftspflegerischer Begleitplan 

Sanders Tiefbau GmbH & Co. KG, Schwalmtal  Seite 34 

Bericht 

insgesamt nur eine eingeschränkte Bedeutung. Quartiere sind hier wegen der 

Strukturarmut nicht vorhanden. 

Die Fläche der Erweiterung besitzt aus avifaunistischer Sicht nur eine geringe 

Bedeutung. Die Ackerflächen beherbergen keine gefährdeten Feldvögel wie 

Feldlerche, Wachtel oder Rebhuhn. Auch andere Arten, für die diese Bereiche 

potenziell geeignet sind konnten hier nicht erfasst werden. Die intensiv 

bewirtschafteten Felder werden lediglich von einigen der in den umliegenden Flächen 

brütenden Vogelarten und von wenigen Durchzüglern als Nahrungs- bzw. Rasthabitat 

genutzt. Entsprechende Bereiche größerer Ausdehnung sind nördlich an die 

Erweiterungsfläche angrenzend vorhanden. 

Für den Materialabbau wird die Ackerfläche nach und nach beansprucht, ebenso 

werden die bereits abgebauten Teilabschnitte sukzessive verfüllt und rekultiviert. 

Während der Betriebsdauer liegen sowohl Ackerflächen als auch wertvolle offene 

Pionierstandorte sowie Rekultivierungs¬flächen vor. 

Eine Schädigung von Arten der Feldflur wird durch eine Bauzeitenbeschränkung 

vermieden, die rekultivierten Abschnitte können jeweils bereits wieder genutzt 

werden. Eine Schädigung von lokalen Populationen durch Flächenverlust ist nicht zu 

erwarten, da für die Zeitdauer des Eingriffs auf den Flächen der Erweiterung 

Maßnahmen zur Optimierung des Lebensraums ergriffen werden. 

Während der Betriebsdauer des Abbaus werden nährstoffarme Offenlandbiotope als 

hochwertige Mangelstandorte für spezialisierte Tierarten entstehen. Auch entstehen 

in Randbereichen Saumstrukturen, die auch von den Tieren der offenen und 

halboffenen Kulturlandschaft genutzt werden können. 

Bau- und betriebsbedingte Störeffekte durch Lärm, Abgase oder visuelle Reize 

werden vom Vorhaben nicht in einem Umfang ausgehen, der zu einer erheblichen 

Beeinträchtigung der umgebenden Fauna führt. Durch die Straßen im 

Untersuchungsraum ist der Standort diesbezüglich ohnehin vorbelastet. 

Im Rahmen der Rekultivierung entstehen offene und halboffene Bereiche als 

Biotopkomplexe, die verschiedene Lebensräume für Vögel, Amphibien, Reptilien, 

Insekten, Säugetiere und Kleinstlebewesen bieten. Da die Rand- und Saumstrukturen 

für verschiedene Tierarten wichtige Teillebensräume darstellen, geht von den 

geplanten Maßnahmen auch eine positive Wirkung auf die umliegenden 

Landwirtschaftsflächen aus, so dass diese als Lebensraum wesentlich besser genutzt 

werden können als bisher. 

Insgesamt ist nicht davon auszugehen, dass das geplante Vorhaben zu einer 

relevanten Beeinträchtigung der Tiere, Pflanzen und der biologischen Vielfalt im 

Landschaftsraum führt. Unzulässige Auswirkungen auf Tiere und Pflanzen und die 

biologische Vielfalt sind nicht zu erwarten. 

Nicht ausgleichbare Biotoptypen und Forstflächen sind von dem Vorhaben nicht 

betroffen. 
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16.2 Auswirkungen auf den Boden 

Im Vordergrund steht die Sicherung der natürlichen Funktionen des Bodens als 

- Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und 

Bodenorganismen, 

- Bestandteil des Naturhaushaltes, insbesondere mit seinen Wasser- und 

Nährstoffkreisläufen, 

- Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen aufgrund 

der Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften, insbesondere auch 

zum Schutz des Grundwassers sowie Funktionen der Natur- und 

Kulturgeschichte.  

Die heutigen natürlichen Bodenfunktionen (Lebensraum, Teil des Naturhaushaltes, 

Medium im Rahmen der Stoffkreisläufe, Klimaschutz) gehen zunächst verloren. 

Jedoch ist zu berücksichtigen, dass die heutige landwirtschaftliche Nutzung zu einer 

Belastung der Böden führt.  

Der Bodenschutz findet im Rahmen des Vorhabens volle Berücksichtigung. 

Auf der Fläche der Erweiterung wird die Entwicklung von Bodenprofilen wieder 

ermöglicht. Grundlage für die künftige Entwicklung bilden der autochthone 

Oberboden und der autochthone Unterboden, die als Rekultivierungsschicht wieder 

aufgebracht werden. Die Umlagerung des Bodens stellt - unter Beachtung der 

einschlägigen Richtlinien - eine vergleichsweise geringe Beeinträchtigung für das 

Bodenpotenzial dar. Insbesondere erfolgt kein Verlust von Boden und es erfolgen 

keine schädlichen Bodenveränderungen wie Eintrag von schädlichen Stoffen oder 

Erosion oder Verdichtung. Das ökologische Risiko für das Bodenpotenzial ist als 

gering zu beurteilen. Die mit dem Vorhaben verbundenen Beeinträchtigungen der 

Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts werden vollständig ausgeglichen. 

Im Zuge der Rekultivierung wird auf dem vorhandenen bzw. wieder aufgetragenen 

Boden auf Teilflächen strukturreiche Biotope mit der Lebensraumfunktion 

"Biotopentwicklung" angelegt, auf denen eine ungestörte Bodenentwicklung 

stattfinden kann.  

Funktionen als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte sind nicht betroffen. 

Den Nutzungsfunktionen als Rohstofflagerstätte und als Standort für Ver- und 

Entsorgung kommt durch die Nutzung des anstehenden abbauwürdigen Rohstoffes 

und die Wiederverfüllung eine besondere Bedeutung zu.  

Die Funktion als "Standort für landwirtschaftliche Nutzung" geht zunächst vollständig 

verloren. In Abhängigkeit vom Rekultivierungskonzept kann nach Abschluss des 

Vorhabens auf Teilflächen wieder eine landwirtschaftliche Nutzung stattfinden. 

Indirekte Auswirkungen auf die Böden in der Umgebung sind nicht zu erwarten.  
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16.3 Auswirkungen auf das Wasser 

Im Vordergrund stehen die Sicherung der Qualität und Quantität von Grundwasser-

vorkommen, die Erhaltung und Reinhaltung der Gewässer und die Erhaltung des 

Landeswasserhaushaltes. 

Grundwasser 

Im Bereich der Erweiterung ist kein Schadstoffeintrag in das Grundwasser zu 

erwarten, auch nicht von angrenzenden Flächen.  

Oberflächengewässer 

Oberflächengewässer sind von dem Vorhaben nicht betroffen. 

16.4 Auswirkungen auf Luft und Klima 

Im Vordergrund stehen die Vermeidung von Luftverunreinigung und Erhaltung von 

Reinluftgebieten sowie die Erhaltung des Bestandsklimas und der lokalklimatischen 

Regenerations- und Austauschfunktionen. 

Die Entfernung der ohnehin geringmächtigen Vegetationsschicht in der Erweiterung 

bewirkt keine merklichen Auswirkungen auf das Lokalklima. Die Anlage von Gehölzen 

fördert zudem ausgeglichene Temperaturverhältnisse auf der Fläche der 

Erweiterung. 

Entstehende Staubemissionen durch Abbautätigkeit, Behandlung und Transport der 

Kiesmengen und des Abraums sind ebenso wie an den Hängen und Steilwänden 

entstehende kleine Windwirbel geringfügig und bleiben überwiegend auf die 

Abbaufläche selbst beschränkt.  

16.5 Auswirkungen auf das Landschaftsbild und die landschaftsgebundene 
Erholung  

Im Vordergrund stehen die Erhaltung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit der 

Landschaft in ihrer natürlichen oder kulturhistorisch geprägten Form und die 

Erhaltung der Erholungseignung sowie die Erhaltung der Landschaft in ihrer für ihre 

Funktionsfähigkeit genügenden Größe im unbesiedelten Raum.  

Der Untersuchungsraum wird intensiv vom Menschen genutzt und ist stark 

anthropogen überprägt.  

Der Osten und Nordosten des Untersuchungsraums wird von einer großen 

zusammenhängenden Waldfläche eingenommen. Im Süden greift der 

Untersuchungsraum auf die Wälder im oberen Hangbereich des Schwalmtals über. 

Ansonsten finden sich kleinere Waldflächen am Ortsrand von Lüttelforst. Neben den 

Waldflächen wird der Untersuchungsraum großflächig von intensiv genutzten 

Ackerflächen eingenommen.
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Die Auswirkungen des Vorhabens auf die Landschaft entstehen durch die temporäre 

Veränderung des Reliefs und die temporäre Nutzungsänderung. Eine nachhaltige 

Störung des Landschaftsbildes ist mit dem Vorhaben nicht verbunden, denn die 

Abgrabung wird sukzessive wieder auf das ursprüngliche Geländeniveau verfüllt. 

Durch die Tieflage des Vorhabens ist das Abbauvorhaben auch während der 

Betriebsdauer von der angrenzenden Umgebung nicht einsehbar. 

Sowohl vor Beginn des Abbaus als auch sukzessive dem Abbau folgend und im 

Rahmen der Endrekultivierung werden Gehölzflächen erstellt, welche die Landschaft 

strukturieren und das Landschaftsbild gegenüber dem heutigen Zustand verbessern 

werden. 

17. EINGRIFFS- / AUSGLEICHSBILANZIERUNG 

17.1 Bewertungsmethodik 

Die Zuordnung der ökologischen Wertigkeiten in der quantitativen Eingriffs- / 

Ausgleichsbilanzierung erfolgt nach der Methode der LANUV "Numerische 

Bewertung von Biotoptypen für die Eingriffsregelung in NRW", Recklinghausen, Stand 

August 2022. 

Aus der Multiplikation der Wertzahl mit der Flächengröße des jeweiligen Biotoptyps 

wird der Biotopgesamtwert für den jeweiligen Biotoptyp errechnet. 

Das Feldgehölz und der anschließende halboffene Biotopkomplex wurde mit 

6 Wertpunkten bewertet. Die Wiederherstellung von intensiven Ackerflächen wird bei 

der Bewertung mit 1 Wertpunkt berücksichtigt. 

Teilflächen der neuen Zufahrt können erst später rekultiviert werden als ursprünglich 

vorgesehen. Die betroffenen Flächen wurden ermittelt und es wurde der 

Ausgleichsbedarf auf Grundlage einer Generation nach LANUV ermittelt. Der 

zusätzliche Kompensationsbedarf erfolgt durch die Vergrößerung des 

Biotopkomplexes auf der Fläche der Abgrabungserweiterung. Die Berechnung des 

anteiligen Kompensationsbedarfs ist Tabelle 8 und 9 zu entnehmen. 

Durch Vergleich der Biotoptypen in Bestand und Planung wird der Nachweis erbracht, 

dass durch die geplanten Maßnahmen zur Biotopentwicklung der Eingriff vollständig 

ausgeglichen wird.  

17.2 Wertigkeit der Biotoptypen 

In der Tabelle 4 ist die Wertigkeit der Biotoptypen dargestellt. Die Tabelle enthält für 

die Erweiterungsfläche jeweils alle in Bestand und Planung auftretenden Biotoptypen. 

Jedem Biotoptyp wird eine Wertzahl zugeordnet.  

Die Wiederherstellung von intensiven Ackerflächen wird bei der Bewertung der 

geplanten Biotoptypen mit 1 Wertpunkt berücksichtigt. 
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Abbildung 2 Biotoptypen Bestand 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3 Biotoptypen Planung
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Tabelle 7  Wertigkeit der Biotoptypen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

18.3 Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung 

18.3.1 Bilanzierung Erweiterung  

In Tabelle 10 erfolgt die Gegenüberstellung von Bestand und Planung. Das Ergebnis 

zeigt, dass der Eingriff auch rechnerisch vollständig ausgeglichen werden kann.  

Der Eingriff wird somit vollumfänglich auf der Erweiterungsfläche selbst ausgeglichen. 

Die tatsächliche und rechtliche Verfügbarkeit der Ausgleichflächen ist gegeben, da 

der Materialabbau ohne Flächenverfügbarkeit nicht möglich ist und sowohl der 

Materialabbau als auch die Rekultivierung sukzessive auf denselben Flurstücken 

erfolgt.  

18.3.2 Zusätzliche Kompensation durch verzögerte Rekultivierung der Zufahrt  

Die Erschließung der Abgrabungserweiterung ist über die bestehende asphaltierte 

Zufahrt auf den Flächen der Altabgrabung und über ein neues Teilstück auf den 

Flächen der Altabgrabung und der Abgrabungsverfüllung vorgesehen. Daraus ergibt 

sich eine Verzögerung der Rekultivierung auf den Flächen der Altabgrabung und der 

Abgrabungsverfüllung, die in der Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung berücksichtigt 

werden soll.  

Code Ausprägung
Wert-

zahl

Acker HA0, aci
Acker, intensiv,

Wildkrautarten weitgehend fehlend
2

Verkehrsstraße / Wirtschaftsweg S Asphaltierter Wirtschaftsweg 0

Wirtschaftsweg VB
Teilversiegelte Fläche

(Schotterwege, wassergebundene Decke, etc.)
1

Verkehrsstraße / Wirtschaftsweg S Asphaltierter Wirtschaftsweg 0

Wirtschaftsweg VB
Teilversiegelte Fläche

(Schotterwege, wassergebundene Decke, etc.)
1

Biotopkomplex,

Feldgehölze (flächig und halboffen)
BA

Biotopkomplex

Feldgehölz mit Bäumen und Sträuchern lebensraumtypischer 

Baumarten, Einzelbäume, Gras-/ Krautsaum

6

Acker HA0, aci
Acker, intensiv,

Wildkrautarten weitgehend fehlend
1

*LANUV "Numerische Bewertung von Biotoptypen für die Eingriffsregelung in NRW", Recklinghausen, Stand August 2022

Beschreibung nach LANUV*

Stand August 2022

Bestand

Planung
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Zufahrt auf den Flächen der Altabgrabung: 

Laut LANUV ist im Rahmen der Kompensation für den zu entwickelnden Biotoptyp 

und seinen Prognosewert ein Zeitraum von 30 Jahren (eine Menschengeneration) 

zugrunde zu legen.  

Die Laufzeit der Abgrabungserweiterung ist für einen Zeitraum von ca. 13 Jahren 

geplant. Mit einem Abbaubeginn kann voraussichtlich im Jahr 2025 gerechnet 

werden. Es wird davon ausgegangen, dass die Abgrabung und Verfüllung im Jahr 

2038 abgeschlossen werden kann. 

Der Genehmigungsbescheid der Altabgrabung wurde am 15.11.1995 erlassen. Für 

die Fläche der Altabgrabung würde somit der Entwicklungszeitraum von 30 Jahren 

am 15.11.2025 ablaufen. Man kann davon ausgehen, dass die Erschließungsflächen 

auf der Altabgrabung Ende 2038 rekultiviert sein werden. Mit dem Ablauf des 

Entwicklungszeitraums 2025 und Beendigung der Herrichtung im Jahr 2038, ergibt 

sich somit eine zeitliche Verzögerung von 13 Jahren. 

Tabelle 8 Kompensation für Zeitverzögerung Zufahrt Altabgrabung 

 

 

 

 

 

Zufahrt auf den Flächen der Abgrabungsverfüllung: 

Die Rekultivierung für die Abgrabungsverfüllung wurde mit dem Schreiben des 

Kreises Viersen vom 02.09.1996 zugelassen. Für die Fläche der 

Abgrabungsverfüllung würde somit der Entwicklungszeitraum von 30 Jahren am 

02.09.2026 ablaufen. Man kann davon ausgehen, dass die Erschließungsflächen 

Ende 2038 rekultiviert sein werden. Mit dem Ablauf des Entwicklungszeitraums 2026 

und Beendigung der Herrichtung 2038, ergibt sich somit eine zeitliche Verzögerung 

von 12 Jahren. 

Bezeichnung
Fläche

(m²)

Zusätzliche 

Kompensation

Teilstück Zufahrt auf der Fläche der 

Altabgrabung
4.402 m²

Zeitverzögerung, 

eine Generation ist 30 Jahre

((Fläche*(Zeitverzögerung in 

Jahren/30*Jahre))

13 Jahre 1.908 m²

Altabgrabung
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Tabelle 9 Kompensation für Zeitverzögerung Zufahrt Abgrabungsverfüllung 

 

 

 

 

 

Insgesamt ergibt sich ein zusätzlicher Kompensationsbedarf mit einer Fläche von 

4.187 m² (1.908 m² + 2.279 m²).  

Die rechnerische Bilanzierung zeigt eine Überkompensation von etwa 

11.396 Wertpunkten.  

Der Überschuss soll als interner Ökopunkteüberschuss der Firma Sanders Tiefbau 

für die bestehenden und noch folgenden Vorhaben am Standort Lüttelforst 

gutgeschrieben werden. Falls aufgrund von Fristverlängerungen oder 

Nutzungsänderungen ein weiterer zusätzlicher Kompensationsbedarf entsteht, kann 

dieser auch aus dem Überschuss gedeckt werden. 

Bezeichnung
Fläche

(m²)

Zusätzliche 

Kompensation

Teilstück Zufahrt auf der Fläche der 

Abgrabungsverfüllung
5.698 m²

Zeitverzögerung, 

eine Generation ist 30 Jahre

((Fläche*(Zeitverzögerung in 

Jahren/30*Jahre))

12 Jahre 2.279 m²

Abgrabungsverfüllung
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Tabelle 10 Gegenüberstellung Biotoptypen, Bestand und Planung 
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VIII. ZUSAMMENFASSUNG 

Die Firma Sanders GmbH & Co. KG aus Schwalmtal plant eine Erweiterung ihrer 

bestehenden Trockenabgrabung von Kies, Sand, Lehm und Ton im Kreis Viersen, 

Gemeinde Schwalmtal, Gemarkung Waldniel.  

Die bestehenden Betriebsflächen südlich der Erweiterung werden schon seit langer 

Zeit als Abgrabungsstandort zur Rohstoffgewinnung genutzt. 

Das Vorhaben stellt eine Erweiterung der bestehenden Abgrabung in nordwestlicher 

Richtung dar. Die geplanten Flächen der Abgrabungs¬erweiterung werden derzeit als 

Acker genutzt, zusätzlich verlaufen zwei Flurwege durch die Erweiterungsfläche. 

Nach Abschluss des Abbaus soll die Fläche auf Ursprungsniveau wiederverfüllt 

werden. Die Verfüllung erfolgt mit geeignetem Bodenaushub. 

Die Rekultivierung umfasst die Wiederherstellung von Landwirtschaftsflächen als 

Ackerland. Zur Anreicherung der Biotopstruktur und zur Biotopvernetzung sowie zur 

Verbesserung des Landschaftsbildes ist die Anlage eines Biotopkomplexes mit 

Gehölzpflanzungen und Krautsäumen sowie einer Rohbodenfläche geplant. 

Der zusätzliche Kompensationsbedarf, welcher durch die verzögerte Rekultivierung 

der Zufahrtsflächen entsteht, wird auf den Flächen der Abgrabungserweiterung 

erbracht. 

Die verbal-argumentative Eingriffsbewertung stellt dar, dass insgesamt durch die 

geplante Abgrabung keine nachhaltigen Beeinträchtigungen entstehen. Die 

Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes im Bereich der Erweiterung und in ihrem 

Umfeld wird wieder hergestellt und das Landschaftsbild neu gestaltet. 

Die Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft werden vollständig innerhalb der 

Erweiterungsfläche kompensiert. 

 

 

Eschweiler, November 2020/as 

Stand April 2024/mk 
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Standort
Regelaussaat-

menge**
Fläche in m² Summe g Summe kg

Untersaat

Gehölze

Rieger-

Hofmann *

08 Schmetterlings- 

und Wildbienensaum
2 g/m² 26.891 m² 53.782 m² 53,8 kg

** Empfohlene Ansaatmenge des Herstellers für Schnellbegrünung, Bluemnwiese bis zu 4 g/m²

Saatgutmischung

* Rieger Hofmann: Produktionsraum 1 Nordwestdeutsches Tiefland (NW); Herkunftsregion 2 Westdeutsches Tiefland

  mit Unterem Weserbergland
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